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Korfu . 16. April. Der Kaiser machte heute
früh den gewohnten Spaziergang, an dem auch der
Reichskanzler teilnahm. Zur Mittagstafel beim
Kaiserpaar waren geladen die Minister Beniselos
und Dr. Streit , sowie der Gesandte Graf' Quadt.
Der Reichskanzler empfing heute vormittag den
Besuch des Ministers Veniselos und Dr. Streit.

Ueber die Vielrederei imReichstag . In
einer Verteidigung ves Reichstags gegenüber ab¬
fälliger Beurteilung in der Presse sieht sich die „Frkf.
Zig." ihrerseits zu einigen Ausstellungen veranlaßt.
Sie schreibtu. a : „Das Kennzeichen des heutigen
Parlamemsredners ist die Unbarmherzigkeit; ob seine
Vorredner schon die gleichen Daten, Zahlen und
Argumente benützt haben, das rührt ihn nicht, er
muß sie noch einmal im Namen seiner Partei in
den stenographischenBericht Hineinreden; ob er sein
Auditorium tödlich langweilt, kümmert ihn nicht,
denn er redet ja „für die da draußen". Und die
Praxis der Parlamente, die Parteien nach ihrer
Stärke zu Worte kommen zu lassen, verschärft diesen
Zustand noch; oft lösen sich drei Freunde einer Vor¬
lage am Rednerpult ab und dann kommen ebenso ein¬
tönig die Gegner, alle mit ihren fertigen Manuskripten.
Von einer richtigen Debatte, von einem Kampf mit
Gründen und Gegengründen, ist keine Spur mehr
vorhanden. Und natürlich kann von solchen Aus¬
einandersetzungen auch keine Wirkung mehr
auf das Land ausgehen. Die Fülle des Stoffes
und die Breite der Verhandlungen erschweren den
Parlamentsbetrieb gegen früher ganz erheblich. Der
Reichstag hat jetzt rund 30 Kommissionen sitzen.
Rechnet man für die Kommission im Durchschnitt
21 Mitglieder, so ergibt sich, daß die Zahl der
Reichstagsmitglieder nicht einmal ausreicht, um die
Kommissionen zu besetzen, daß also gerade die
arbeitsfieudigen Abgeordneten in drei, vier oder gar
noch mehr Kommissionen zugleich tätig sind. Lange
Plenarsitzungen und zahlreiche Kommissionssitzungen,
wie sollen da die überarbeiteten Volksvertreter noch
die Zeit finden, sich so auf ihre Reden vorzubereiten,
daß sie kurz sein können? Denn die kurzen Reden
erfordern mehr Arbeit, als die bequemen langen!
So wirken verschiedene Ursachen zusammen, um den
jetzigen Zustand zu erzeugen, mit dem im Grunde
niemand mehr zufrieden ist".

Frankfurt , 16. April. Die Eisenbahnver¬
waltungen Württembergs und Badens haben das
Anbringen von Tafeln mit Warnungen vor dem
Eintritt in die Fremdenlegion in den Eisen¬
bahnwagen genehmigt.

Die „Augsburger Abendzeitung" berichtet über
einen neuen Braunkohlenfund im bayerischen
Algäu . Durch wissenschaftliche Untersuchung zweier
Münchener Gelehrten ist festgeftellt worden, daß
über zwei Millionen Hektoliter Kohlen in dem be¬
treffenden Gebiet sich vorfinden. Das Revier be¬
findet sich bei Jmberg in der Nähe von Sonthofen.

Die Ueberquerung des Chiemsees auf Wasser¬
schuhen ist, wie die „T. R." meldet, dem Erfinder
der Wasserschuhe, Josef Keiler , dem Unteroffizier
Schnabel vom 1. bayr. Pionierbataillon und dem
Kajakfahrer Dietrich geglückt. Die überquerte
Strecke betrug 20 Kilometer und wurde in 3 */,
Stunden zurückgelegt.

Dresden , 14. April. Der Flieger Reichelt
war am Karfreitag gegen4 /̂i Uhr auf seinem Harlan-
Eindecker in Dresden, seiner Geburtsstadt, auf dem
Flugplatz Kaditz aufgestiegen, um Kurven- und Gleit¬
flüge nach dem Muster Pegouds zu machen. Man
hatte ihn schon verschiedentlich gewarnt. Reichest,
der ein vorzüglicher Flieger war, lachte jedoch die
Aengstlichen aus und zeigte auf dem Eindecker
staunenswerte Leistungen im Kurven- und Gleitflug.
Kurz vor 5 Uhr hatte er seine Schwägerin, Frl.
Selma Seglitsch, zu einem Flug aufgefordert und

machte mit dem jungen Mädchen andauernd Kurven,
bei denen der Eindecker nach berühmtem Muster sich
senkrecht auf die Seite legte. Etwa 15 Min. dauerten
die waghalsigen Flüge, als man plötzlich an dem
rechten Flügel, etwa 1? /e Meter vom Rumpf ent¬
fernt, in der Stoffbespannung einen Riß bemerkte.
Im nächsten Augenblick flog die gesamte Leinwand
des Flügels durch den entstehenden Winddruck in
Fetzen davon. Der Eindecker drehte sich einmal um
seine eigene Achse und schoß dann steil zu Boden.
Etwa 15 Meter über dem Boden fiel Frl . Seglitsch
aus , der Maschine und blieb mit gebrochenem
Genick 1ot liegen. Reichest geriet unter die Trümmer
des Flugzeugs und wurde buchstäblich zermalmt.
Reichelts Gattin, die den Tod ihres Mannes und
ihrer Schwester mit angesehen hatte, wurde bewußtlos
und zeigte, als sie sich wieder erholte. Spuren von
Geistesgestörtheit. Reichest hinterläßt außer seiner
Frau drei Kinder im Alter von fünf bis zwei Jahren.

Vor dem Schwurgericht in Mannheim
hatte sich die Frau eines Arbeiters wegen Mord¬
versuchs zu verantworten. Die Verhandlung ergab
ein trübes Bild reger Lästerzungentätigkeit. Die
Frau hatte am 15. Dezember versucht, sich und ihre
5 Kinder durch Einatmen von Leuchtgas und durch
Einnehmen von Verona! zu töten. In der Ver¬
handlung wurde festgeftellt, daß die Frau durch die
Verlästerungender Nachbarinnen zur Verzweiflung
getrieben worden war. Das Gericht sprach sie frei.

Aurich , 15. April. In dem benachbarten Dorfe
Tannenhausen verbrannten beim Entzünden eines
Osterfeuers zwei Kinder im Alter von drei und
fünf Jahren.

Reims , 15. April. Einer der beiden Deutschen,
die kürzlich verhaftet wurden, als sie einen fran¬
zösischen Soldaten zur Desertion verleiten wollten,
ist in Freiheit gesetzt worden. Er gibt an, Waffer-
boot zu heißen. Er hat in Begleitung seines Vaters
die Stadt verlassen und will sich nach Stuttgart
begeben, um sich dem Regiment, von dem er desertierte
wieder zu stellen.

Paris , 16. April. Alle Blätter widmen dem
Flieger Garros lange Artikel und preisen ihn als
den Retter der Ehre französischer Flugkunst.
Deutschland hätte seine besten Piloten geschickt, denen
jedoch das Schicksal ein Ziel gesetzt habe. Garros
habe bewiesen, daß er der beste und geschickteste
Flieger der Welt sei. Deutschland könne erst dann
wieder auf dem Plane erscheinen, wenn Frankreichs
leitende Männer vergessen sollten, die Flieger und
Flugzeugbauer zu unterstützen. Garros gewinnt vor¬
läufig 40 000 Franken in bar, sowie die Preise des
Präsidenten der Republik, des Großherzogs von
Mecklenburg, des Marineministers und des belgischen
Aeroklubs.

Aus Brüssel wird gemeldet: Das Komitee für
dis Weltausstellung in Gent verlangt von der
Stadt Gent 4800 000 Francs zur Deckung des
Defizits.

Im Theater in Esseg kam es zu stürmischen
Demonstrationen gegen die deutsche Schau¬
spielertruppe des Direktors Popp. Kroatische
Studenten, die die Galerie besetzt hatten, erhoben,
als der Vorhang in die Höhe ging, einen wütenden
Lärm und bewarfen die Bühne mit faulen Eiern
und Aepfeln. Die Polizei mußte einschreiten, um
die Ruhe wieder herzustellen. Sechzehn Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Rom , 16. April. In einem Abteil erster Klasse
wurden gestern im V-Zug Nizza —Rom einem
Juwelier , während er schlief, Brillanten und
Perlen im Werte von 350 000 Francs gestohlen.

Boston , 16. April. Professor Richard Strong
von der medizinischen Fakultät der Harvarduniver¬
sität sieht voraus, daß mit der Eröffnung des
Panamakanals die südamerikanischeOstküste das
Gelbe Fieber nach Indien senden und dafür die
ostasiatische Cholera eintauschen werde. Indessen

glaubt Prof. Strong , daß bei dem heutigen hohen
Stand der Wissenschaften weniger Verluste an
Menschenleben, als pekuniäre Verluste durch die
Unterbrechung des Handels dir Folge davon sein
werden.

Mürllsinberg. '
Stuttgart , 15. April. Der neue Finanzminister

Dr. v. Piftorius hat sein Amt bereits übernommen,
nachdem er heute vormittag 11 Uhr im K. Staats-
mimsterium vom König vereidigt worden war.
Minister a. D. v. Geßler hatte sich schon gestern
abend von den Beamten seines Ministeriums ver¬
abschiedet und ist heute vormittag 9 Uhr von hier
nach Berchtesgaden, wo er eine Billa besitzt, abgereist.

Stuttgart . 15. April. Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes Kühn , der sich in den nächsten
Tagen an den süddeutschen Höfen persönlich vorftellt,
wird am 20. April hier vom König empfangen werden.

Stuttgart , 16. April. Zum künftigen Leiter
der Landespolizeizentrale ist, wie das „Neue
Tagblatt" hört. Oberamlmann Klaiber , jetzt bei
der Kgl. Stadtdirektion Stuttgart, ausersehen. Der
bayrische Regierungsasseffor Dr. Harster wird nur
die Einrichtung der neuen Behörde besorgen, zu
welchem Zweck er für ein halbes Jahr hieher be¬
urlaubt wurde.

Stuttgart , 15. April. Zum Kriminalkommissär
bei der neuen Landes - Polizeizentralstelle
wurde vom König der bisherige städtische Kriminal¬
kommissär Gotlhilf Waizenegger von Stuttgart
ernannt.

Stuttgart , 16. April. Die Viehpreise,
besonders die Schweinepreise, sind zurzeit sehr nieder.
Trotzdem nehmen die Fleischpreise nicht ab. Eine
Erklärung dieser Erscheinung soll, wie es jetzt heißt,
auch darin liegen, daß die Metzger zu wenig Ab¬
nehmer finden. Das Angebot von Schweinen ist
ungemein stark. Was sollen die Metzger aber mehr
schlachten, als sie verkaufen können? So erklärt
nämlich ein Metzger die Sache, der freilich verschweigt,
wieviele aus Norddeutschland kontraktlich bezogene
Schweine jeden Tag im Lande geschlachtet werden,
während den württembergischenZüchtern erklärt wird,
man habe „keinen Bedarf." Außerdem fragt es sich
doch, ob die Abnahme des Fleischverbrauchs nicht
sofort verschwinden würde, wenn sich die Metzger
zu einem allgemeinen Abschlag verstehen könnten.
Das Schweinefleisch kostet 80 Pfg. das Pfund.
Bei 70 Pfg. würden die Metzger auch noch Geld
verdienen.

Wie der Staat spart . Der Gasverbrauch
zur Beleuchtung der Personenwagen hat im letzten
Jahr erheblich zugenommen, was auf mangelhafte
Bedienung der Kleinstelloorrichtungen durch das
Personal zurückgeführt wird. Die Dienststellen wurden
deshalb angewiesen, beim Personal auf eine sorg¬
fältige Bedienung hinzuwirken.

Nürtingen.  15 . April. In Begleitung des
Generaladjutanten und eines Flügeladjutanten kam
gestern der König  im Automobil von Stuttgart
hierher, um die Kunstausstellung  zu besichtigen.
Er wurde vom Regierungsrat Weihenmaier. Stadt-
schultheiß Baur und Fabrikant Echauffier empfangen
und nahm aus den Händen der Tochter des Stadt-
schultheißen einen Blumenstrauß entgegen. In der
Ausstellung selbst übernahmen Kornbeck und der
Kunstmaler Drück die Fühmng durch die Ausstellung,
wobei der König vielfach Lob spendete. Sodann
wurde in engerem Kreise ein Imbiß eingenommen.
Der Stadtschultheiß brachte einen Trinkipruch auf
den König aus, den dieser mit einem Hoch auf die
Stadt erwiderte. Alsdann erfolgte eine Rundfahrt
durch Nürtingen und die Rückfahrt nach Stuttgart.
Bei der Ankunft und bei der Abreise brachten die
zahlreich zusammengeströmten Nürtinger dem König
herzliche Huldigungen dar.



Friedrichshafen , 15 . April . Das neue
Militärluftschiff „Z . 8 " ist heute früh zur
Ueberfahrt nach Baden - Oos aufgestiegen . Es
hatte die gewöhnliche Besatzung an Bord . Die Fahrt
ging über den Schwarzwald , wo 7.55 Uhr Schraru¬
ber  g überflogen wurde . Das Luftschiff wird vorerst
in Baden - Oos bleiben und dort seine Probe¬
fahrten  erledigen , weil die hiesige Werft für die
Neubauten benötigt wird.

Tübingen,  15 . April . Der Mörder Maier,
der zur Untersuchung seines Geisteszustandes in der
psychiatrischen Klinik unttzrgebracht war . ist für voll¬
ständig normal erklärt worden . Die Verhandlung
gegen ihn wird am 27 . April stattfinden.

Plochingen,  16 . April . Nachdem bereits im
Herbst v . I . an die Wirbelsturmbeschädigten des
Bezirks über 25000 zur Verteilung gelangt waren,
sind neuerdings weitere 26000 von der Zentral-
leitung für Wohltätigkeit für denselben Zweck zur
Auszahlung gelangt.

Ellwangen,  16 . April . Der von hier gebürtige
frühere Präsident des Kaiserl . Patentamts , Wirklicher
Geheimer Rat Otto v. Huber,  der seit 1902 im
Ruhrstand lebte , ist im Alter von 77 Jahren in
Berlin gestorben.

Schorndorf,  15 . April . Die Ortsvorsteher¬
wahl in Beutelsbach  ist nochmals angefochten
worden . Die Anfechtungsgründe sollen in einem vor
der Wahl herauszegebenen Flugblatt zu suchen sein.

Böblingen,  15 . April . Während Führer und
Fahrgäste in der Wirtschaft zur Pfeffsrburg zwischen
hier und Schönaich einen Umtrunk hielten , geriet
das auf der Straße stehende Automobil in Brand.
Alle Löschversuche waren vergeblich ; der Wagen
wurde durch das Feuer völlig vernichtet.

Klosterreichenbach,  14 . April . Gestern nach'
mittag stießen unweit von hier zwei sich entgegen¬
kommende Autos  eines Düsseldorfer Fabrikanten
und des Freudenstädler Arztes Dr . Bubenhofer
zusammen . Die 2 Wagen wurden schwer beschädigt,
doch kamen die Insassen mit dem Schrecken davon.

Mühlacker,  15 . April . Nach einem Wort¬
streit verfolgte in Oetisheim der 16jährige in Pforz¬
heim beschäftigte Emailmalerlehrling Gustav Gegner
den 18jährigen Schlosserlehrling Walz  von der
Belser ' schen Fabrik . Walz rief „drei Schritt vom
Leib oder ich schieße!" Gleich darauf knallte es
und Gegner erhielt eine Kugel in den Hals . Er
liegt gefährlich verletzt darnieder . Der Schießer
wurde festgenommen.

Wurzach,  15 . April . Bei der zweiten Ver¬
steigerung des Urban Bökeler ' schen Dampf¬
sägewerks  wurde für das Sägewerk samt Wohn¬
haus und Arbeitsplatz ein Mehrerlös von 5000 Mk.
erzielt . Um die Summe von 20 000 Mk . ersteigerte
es die Filiale der Württemb . Vereinsbank in Leut-
kirch. Für die beiden Pferde wurden 1000 Mark
erlöst . Nach Schluß der Versteigerung wurde der
Filiale der Württemb . Vereinsbank in Leutkirch als
Käuferin von Zimmermeister Willburger in Eggmanns¬
ried ein Nachgebot von 3000 Mk . auf das Dampf-
sägewerk gemacht , so daß jetzt 23 000 Mk . hierfür
geboten sind.

Buchau,  16 . April . Die mit etwa 40 Stück
Vieh belegten Stallungen  und die Doppelscheuer
des Brauereibesitzers Götz sind heute nacht ein Raub
der Flammen  geworden . 8 Stück Vieh find mil¬
verbrannt , die übrigen konnten geborgen werden.
Es wird Brandstiftung vermutet.

Vom Oberland,  16 . April . Jüngst war in
einer kleinen Oberamtsstadt im württemb . Oberland
Viehprämiierung.  Ein reicher Bauer trieb seine
Rinder drei Stunden weit in die Stadt . Bestimmt
rechnete er auf zwei Prämien . Wenn er ehrlich
gewesen wäre , hätte er auch eine bekommen . Aber
der Schlauberger hatte sich in den Kopf gesetzt, auch
für sein zweites Rind einen Preis davonzutragen.
Er hals der Natur nach, indem er das Rind mit
Pinsel oder Besen vollrassig  machen wollte . Die
Kommission merkte aber den Streich , den ihr der
Viehzüchter zu spielen suchte. Darauf ging der Bauer
ganz leer aus . Statt der Prämien hat er nun den
Spott seiner Rivalen eingeheimst.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

):( Neuenbürg,  16 . April . (Turnerisches .)
Bekanntlich soll am 19 . Juli das Kreisbergfest
des XI . Turnreises Schwaben  auf dem Rosen¬
stein bei Heubach abgebalten werden . Da nun aber
aus Anlaß der vom Mai bis Oktober ds . Js . in
Stuttgart stallfindenden hygienischen Ausstellung über
die Dauer derselben auf dem Cannstatter Wasen
ein Stadion  errichtet wird , in welchem größere
turnerische und sportliche Veranstaltungen abgehalten

werden , hat es der Kreisausschuß als notwendig erachtet,
daß auch hiebei der XI . Turnkreis Schwaben durch
entsprechende Aufführungen milwirken solle und wegen
Aufschiebung des Kreisbergfestes mit dem Turnverein
Heubach in Unterhandlungen zu treten . Da der
Turnverein Heubach nun den Antrag gestellt hat,
die Entscheidung einem sofort einzuberufenden außer¬
ordentlichen Kreisturntag zu überlassen , hat nun der
geschäftsführende Ausschuß des Kreises beschlossen,
von der Einberufung eines solchen der großen Kosten
wegen abzusehen , die Abstimmung aber den Vereinen
des Kreises , den Gauvertretern und Gauturnwarten
zu überlassen . Es ist daher ein Rundschreiben mit
einer Abstimmungskarte versendet worden und es
liegt nun an den Vereinen , welcher Veranstaltung
von diesen beiden sie den Vorzug geben wollen . Bis
zum 26 . April müssen die Abstimmungrkarten an
den Kreiskassenwart . Hrn . Ralfchreiber Ramsler-
Oberiürkheim einge 'andt sein.

Wildbad.  16 . April . Im Alter von 69 Jahren
verstarb hier der auch in weiteren Kreisen bekannte
Herr Guftao Toussaint.

Krankenheim Wildbad.  Die Versicherungs¬
anstalt Württemberg wird den Betrieb in ihrem
Krankenheim Wildbad . wo im Laufe des Sommers
700 Pfleglinge Aufnahme firden , am Montag  den
20 . April eröffnen . Die Kur dauert bei Männern
24 , bei Frauen 28 Tage . Bei dem großen Zudrang
ist unter den Heilverfabrenbewerbern eine sorgfältige
Auswahl zu treffen . Es können nur solche Fälle
berücksichtigt werden , bei denen die Voraussetzungen
für die Thermalbäder in Wildbad in vollem Umfang
zutreffen . Die Aufnahme von Versicherten , bei denen
eine Wildbadkur wenig Aussicht auf Erfolg bietet
oder deren Zustand Behandlung zu Hause zuläßt,
oder bei denen nur Erholungsbedürftigkeit vorliegt,
wird abgelehnt . Zur Durchführung von Heilver¬
fahren in Wildbad kommen hiernach für die Ver¬
sicherungsanstalt in Frage Versicherte , die leiden:
an Gelenk - und Muskelrheumaiismus . an wieder¬
holten schweren Kichtanfällen , an den Folgen von
Knochenbrüchen , Verrenkungen und Gelenkentzünd¬
ungen . an Neuralgien , insbesondere Jfchias . Urige-
eignet zur Aufnahme in unser Krankenheim sind
Versicherte , die leiden : an Tuberkulose und ander¬
weitigen fieberhaften Erkrankungen aller Art,  an
Geschwüren , offenen Wunden und Hauterkrankungen,
an schwerer allgemein deformierender Gelenkentzünd¬
ung (Aitersgichl ). Neurasthenie und Hysterie und an
bösartigen Neubildungen . Auch verbieten schwere
Störungen der Herztätigkeit , sowie hochgradige
Arteriofklerose den Gebrauch von Thermalbädern.

Eingesandt.  Ein unliebsames Vorkommnis,
das auf die Sicherheitsverhältniffe im Hinteren
Albtal  ein eigentümliches Schlaglicht wirft , darf
der weiteren Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden.
Ein seit über 20 Jahren in Herrenalb  ansässiger,
in der ganzen Umgegend wohlbekannter Herr kehrte
am Ostersonntag vormittag gegen ll ' /i  Uhr von der
Plotzsägmühle , wohin er morgens bestellt worden
war , auf seinem Rade , an nichts Schlimmes denkend,
über den Klausenweg nach Herrenalb zurück Als
er in Sicht der Albsägemühle kam, ertönte plötzlich
von der Mühle her über die Wiese ein Gebrüll , das
zuerst etwas unverständlich , beim Näherkommen sich
als ein wüstes Geschrei entpuppte , das einem Jndi-
anergeheul gleich ganz schauerlich in den sonntäglichen
Frieden des Waldes Hineinklang . Zugleich setzte sich
von der Albsägemühle eine Rotte von etwa 4 Mann
in Bewegung , die bis dahin wohl ihre freiheits¬
trunkenen Leiber auf dem grünen Anger gesonnt
hatte und stürmend den Klausenweg , ehe der Rad¬
fahrer vorbeipassieren konnte , zu erreichen suchte.
Eine anscheinend tatendurstige Juno stürzte , foweit
das bei dem mit kinematographischer Schnelligkeit
sich abrollenden Bildwechsel vom Rad aus beobachtet
werden konnte , hinter der Rotte her . um ebenfalls,
die Böschung hinanächzrnd . den Klausenweg zu er¬
zwingen . Der Radfahrer , immer noch nichts böses
ahnend , fuhr ruhig weiter talabwärts , hörte aber,
als er näher kam. aus den abgehetzten Kehlen die
nicht mehr ganz freundlich klingenden Worte : „Ab¬
steigen , absteigen " beständig wiederholt werden ; er
wurde auch, da er waffenlos war und die Rotte ihm
den Weg versperrte , zum Absteigen gezwungen und
war so dem Andringen der Friedensstörer wehrlos
preisgegeben . Und was veranlaßt « diese Kultur¬
menschen zu diesem schweren Nötigungsoersuch ? —
Ihre frriheitslüsternen Seelen halten es nicht ertragen
können , daß der Radfahrer , der schon in der Frühe
des Morgens seiner beruflichen Tätigkeit folgend,
eine Tour nach Rotensol und zum Steinhäusle hinter
sich hatte und etwas ermüdet war , sich zu seinem
leichteren Fortkommen auf dem Heimweg zur Plotz¬
sägmühle teilweise der Unterstützung seiner beiden

muskelkräftigen flüchtigen Hunde , die vor das Rad
gespannt waren , bedient hatte . Nach der Ausforder,
ung des Radfahrers , ihm den Weg freizugeben , be-
quemte sich die Gesellschaft endlich dazu . Platz zu
machen, nicht ohne dem Radfahrer bei seinem Weiter¬
fahren noch eine Flut von Schimpfworten mit auf
den Weg zu geben . Zweck dieser Zeilen soll es nun
sein, die Polizeibehörde von Herrenalb zu bitten,
ein Augenmerk darauf zu haben , daß der Friede des
Hinteren Albtales durch eine Rotte von Freiheits¬
helden , deren Gebahren an das altertümliche Wege-
lagerertum stark erinnert , nicht mehr gestört wird
und die Bürger von Herrenalb gegen die Zudring,
lichkeiten einer Gesellschaft , deren zeitweise recht un¬
angenehme Kehllaute schon oft mit wenig Freude im
Albtal vernommen worden sind, zu schützen, und der
Polizeibehörde von Loffenau nahe zu legen , die
Pforten der stillen Frieden atmenden Albtalmühle
einer Gesellschaft zu verschließen , deren Treiben am
schönen Ostersonntag vormittag dem Namen ihres
Anführers („Waldteufel ") alle Ehre machte , vr . L.

Nagold,  16 . April . Vom Militärgenesungs¬
heim Waldeck  aus sollte gestern nachmittag mit
Zug 1.17 Uhr ein Sergeant des Bezi -.krkommandos
Leonberg wegen Vermutung von Geisteskrankheit
nach Ludwigsburg zur Beobachtung verbracht werden,
als derselbe im Bahnhof Calw vor Anhalten des
Zugs heraussprang , von den Rädern erfaßt und
unter gräßlicher Verstümmelung gelötet wurde.

Altensteig.  15 . April . Eine in der „Linde"
abgehaltene Versammlung von Fuhrwerksbesitzern
beschloß, Schritte zu unternehmen , damit die neuen
Vorschriften über die Radreifbreite und Lastfuhrwerke
wieder ausgehoben werden , da diese ohne große
wirtschaftliche Schädigungen der Beteiligten nicht
durchzuführen seien. Der Versammlung wohnte auch
Landlagsabgeordneter Schaible  an . — Der 3 */,
Jahre alte Knabe des Rosenwirts Lutz fiel beim
elterlichen Haus in den Nagold -Mühlkanal , ohne
daß dieser Vorgang von jemand beobachtet wurde.
Bei der Traube sahen mehrere Personen einen
Körper den Kanal entlang schwimmen . Rasch sprang
der 10jährige Sohn der Frau Hirschwirt Schleeh
in den Kanal und brachte das Kind , das schon be¬
wußtlos war , aufs Trockene . Die Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolgreich , so daß das Kind de»
Eltern wieder lebendig zurückgebracht werden konnte.

Pforzheim,  15 . Avril . Für die am 17 . ds.
Mts . im städtischen Saalbau hier staitfiadende große
öffentliche Bürgerversammlung in Sachen der Land¬
gerichtsfrage  sind die Landtagsabgeordneten
Odenwald und Stockinger  gewonnen worden.
Auf Veranlassung eines Komitees , dem Herren der
verschiedensten Parteirichtungen angehören , wird
Reichstagsabgeordneter Alb . Wittum  den Vorsitzübernehmen.

Pforzheim,  16 . April . Der Hausknecht Gustav
Ekloef,  der dem Mtzger Sommer 2300 -//L ge¬
stohlen hat , ist gestern abend verhaftet  worden.
Er hatte nur noch einige hundert Mark bei sich, den
Rest hatte er in Kneipen ausgegeben.

Entschädigung an Versicherte und Rentner.
Da sich das Reichsversicherungsamt in mehreren Ent¬
scheidungen dahin ausgesprochen hat , daß über die
Dauer der Krankenhausbeobachtung im Renten-
feststellungs ' und Rentenentziehungsverfahren die zur
Beobachtung Eingewiesenen einen Anspruch auf Ent¬
schädigung des Z -itoerlusts , jedoch unter Anrechnung
der durch die Krankenhausverpflegung ihnen er-
möglichten Ersparnisse , gegenüber den Landesver-
sicherungsanftallen haben , wird die Versicherungs¬
anstalt Württemberg von jetzt ab den zur Kranken-
Hausbeobachtung Eingewiesenen , insoweit nicht ein
höherer Schaden nachgewiesen wird , über die Dauer
der notwendigen Abwesenheit von Hause neben der
freien Verpflegung im Krankenhaus eine tägliche Ent¬
schädigung gewähren , die bei Verheirateten die Hälfte,
bei Ledigen ein Viertel des für den Wohnort des
Eingewiesenen festgesetzten Ortslohns seiner Kategorie
beträgt . Bei Beobachtungen im Rentenentziehungs-
verfahren wird die auf die Beobachtungszeit ent-
fallende Rente auf die Entschädigung angerechnet.

6p . Den Riegel vor!  In Kreisen der Jugend-
fürsorge beobachtet man mit wachsender Besorgnis,
wie sich unsaubere Einflüsse , die man sonst mit
Nachdruck und erfreulicher Weise mit steigendem
Erfolg bekämpft , sich neuerdings auf dem Wege der
poftlagernden Sendungen  an die Jugend heran¬
drängen . Diese in erster Linie für das reisende
Publikum geschaffene, immer unentbehrlicher gewor¬
dene Verkehrsmöglichkeit wurde als ein Weg unauf¬
fälliger Verständigung ausgenützt zur Pflege uner¬
laubter Verbindungen zur Verbreitung schmutzigen
Lesestoffes , zur Anbahnung unsittlichen Verkehrs.



Mahnung zur Vorsicht . Nachdem nun die
Arbeiten auf den Feldern begonnen haben, seien die
Landwirte bei Vorhandensein von offenen, wenn
auch noch so unscheinbaren Wunden, beim Ausstreuen
von Kunstdünger zur äußersten Vorsicht gemahnt.
In den letzten Tagen sind aus verschiedenen Ort¬
schaften schon wieder Todesfälle durch Blutvergiftung
beim Ausstreuen von Kunstdünger gemeldet worden.

vermischtes.
Die Bibel der Blinden . Nach der „Vos-

sischen Zeitung" hat ein früherer englischer Setzer.
John Andrew Ford, der im Jahre 1875 erblindet
ist. als erster eine englische Bibel in Blindenschrift
hergestellt. Zu der Arbeit waren, wie berechnet
wurde. 20 Millionen Hammerschläge erforderlich;
der blinde Arbeiter hat zur Herstellung seines Werkes
30 Jahre gebraucht. Die Blindenbibel wird in 30
Bänden ausgegeben werden.

Warum ist das Stehlen verboten?
Diese Frage hat in Berlin der ausgezeichnete Schul¬
arzt Dr. M. Scharfer 1250 Gemeinde- und Fort-
bildungsschülern vorgelegt, um seinen moralpsycho¬
logischen Untersuchungen Jungendlicher beweiskräftiges
Material zu schaffen. Die Ergebnisse hat der genannte
Arzt in einem Schrifichen niedergelegt, das den Titel
„Elemente zur moralpsychologischen Beurteilung Ju¬
gendlicher" trägt. Wie Dr. Scharfer einleitend
erwähnt, hat er seine Untersuchung auf Jugendliche
im Älter von 12 bis 18 Jahren erstreckt und auch
Schwachsinnige herangezogen. Die Frage „Warum
ist das Stehlen verboten?" wurde verschieden beant¬
wortet. Hier sind einige Urteile: 15 Jahre alt.
ein Wissender: „Man kommt vor dem Jugendgericht."
Eine 17jährige: „Das Stehlen wird oft entdeckt und
so kann es zu Schlägereien kommen, welches nur zu
oft mit Verwundungen und Tod endet." Zwei
Schwachsinnige von 12 und 13 Jahren : „Weil
dann der Kaufmann zur Wache bringt." — „Weil
der Mann uns ertappt." Ein 14 jähriger: „Weil
man es oft nicht nötig hat. zu stehlen." Eine 15-
jährige: „Leute, die bestohlen werden und ihr Hab
und Gut verloren haben, nehmen sich meist das
Leben oder verfallen in Schwermut." Ein 17jähriger:
„Weil dann kein Fleischermeister zu seinem Gelds
kommen würde." 14 Jahre alt , ein Philosoph:
„Weil jeder Mensch nicht allzuviel hat." Eine 15-
jährige: „. . . insofern, ich soll nur das nehn en,
was mir gehört, denn es heißt: 8oum yuo ikyue
— Jedem das Seine." Ein 13 jähriger, kurz und j
bündig: „Weil es stört." Ein 14jähriger: „Weil j
die Leute nicht alles stehlen und einfach fortlaufen, j
sie schlagen sogar die Menschen tot und das ist eben ^
das Schlimme dabei." Ein 15 jähriges Mädchen
endlich sagt tiefsinnig: „Wenn jeder stehlen möchte,
brauchte man nicht zu kaufen."

Wenn der Schuster auf die Freite geht.
Ein freundlicher Leser in einem württembergischen
Städtchen schreibt dem „Stuttg. Tagbl." : Bei den
Rekruten-Aushebungen im März in unserem Städtchen
stärkten sich einige Rekruten von einem in der Nähe

gelegenen Dorfe in einem hiesigen Gasthaus. Einer,
Schuhmacher seines Berufs, faßte anscheinend gleich^
eine Neigung zu dem ihn bedienenden Mädchen, j
Zu Hause angelangt, schildert er seine Gefühle in
einem Brief folgenden Wortlauts: „Wertes Freilein
F. F. Ich beere Sie Freilein F. mit mir zu Heiraten
wir werden bei einanter frohe und gemitliche Stunden
Haben. Ich Hoffe daß sie mit mihr sehr zu feriten
sein werden Meine ansichlen sind nur auf Solche
Schlange u Saubere Figur wie sie sind. Ich Schau
nich auf Arm oder Reich nur auf Saubere Schöne
Figur meine Liebe drigt mich nach jenen wie sie
jah gesehn haben. Ich Hoffe daß sie mihr mahl
eine Karte oder einen Brif schreiben. Achtungsvollst
L. L " — Der Brief machte sofort seine Runde,
was der Brirfschreiber aber einige Tage später er¬
fuhr. Die ganze „Liebe" war nun plötzlich ver¬
schwunden und er sah sich veranlaßt, der „Schlangen
Figur" wieder einen Brief zu schreiben. Der also
lauiete: „Ich beehre Sie Ich habe was erfaren u
hoffe daß wir einander nicht mehr sen werden. Ich
las mich nicht in Amt — — — — von dier
Blamiren Weggen dem Brif Ich glaube Sie wollen
mich bloß ftr ein Ochse oder zum ausbeuten haben
Wies Heutigstags ist in den Wirtschaften mit Solchen
Mettel wie du Bist Ich Hoffe daß Sie den Brief
wieder in die Hänle Nemet und ins Feuer mit
sonnst kom ich noch mit antern sachen wie die Sau¬
menscher habe in den Wirtschaften Ich bin nicht
nur in . gewesen Sontern Bin in
der Welt drausen gewesen. Hab auch Brif ge-
schriben aber nicht in So S Menschen wie in Teischlant
rum laufen. AchtungsvollstL. L."

Der höchste Turm der Welt.  Kaum ist
das 25jährige Jubiläum des Eiffelturms vorüber,
und schon sein Ruhm als höchster Turm vernichtet.
Es ist, als hätte man nur noch mit Rücksicht auf
den alten Herrn mit einer Nachricht gewartet, die
besagt, daß Brüssel künftighin den höchsten Turm
der Welt besitzen wird. Es wurde soeben sein
Grundstein gelegt, und es wird berichtet, daß dieser
Turm 333 Meter hoch gebaut wird, 33 Meter höher
als der Eiffelturm. Er wird neben dem belgischen
Königsschloß errichtet werden und in erster Hinsicht
wissenschaftlichen Zwecken für drahtlose Telegraphie
dienen.

Der Tango und sein Nachfolger.  Auf
dem Pariser Tanzkongreß wurde den dort ver¬
sammelten Tanzlehrern die neuesten Tänze gezeigt.
Es wurde die Scatinguette, der El Cuneo und der
Tanz von Paraguay oorgsführt, aber der Kongreß
blieb dabei, daß nur der Ta Tao als Nachfolger
des Tango ernsthaft in Betracht komme. Der
Präsident des Kongreffes sprach sehr ausführlich
über den chinesischen Tanz  und schilderte ihn als
außerordentlich graziös. Der Ta Tao besteht aus
sechs verschiedenen Figuren, von denen die dritte, die
Ta Ou-Hien>Tche, nicht we' iger darstellen soll als
die Bewegungen der Meereswellen, wenn ein milder
Zephir darüber weht. — Der Gent, der auf der
Höhe bleiben will, wird sich also mit dem „Ta Tao"
und besonders mit dessen„Ta Ou-Hien-Tche" ver¬

traut machen müssen. Aber umgehend, sonst veraltet
China und ein Botokudentanz wird zum„letzten Schrei"!

fEin lohnender Scherzj Dem Maler X., einem
bekannten Pumpgenie, ist es während einer Gesell«
schaft gelungen, den Bankier U. um 500 Mark
erfolgreich anzuborgen. Am nächsten Vormittage
soll der Künstler die Summe in A.'s Kontor in
Empfang nehmen. Als er am anderen Morgen
pünktlich dort eintritt, begrüßt ihn A. mit den
Worten: „Ah, Herr L., Sie kommen um Ihr
Geld?" . . — „Pardon , Herr Kommerzienrat",
antwortet verschmitzt der junge Maler, „Sie kommen
um Ihr Geld ?" — Der Bankier lachte herzlich
und war großmütig genug, den kecken Scherz mit
fünf blauen Lappen zu honorieren.

Auflösung des Kleeblatträtsels in Rr. 58:
Leber, Eber. Irene , Niere, Brest, Rest.

Brest, Eber, R -st, Leber, Irene , Niere.
Berlin.

Richtig gelöst von Christian Höhn , Uhrmacher, Neuenbürg.

Werde «.
Erst sinds Knospen still und fein.
Die ein süß Geheimnis in sich schließen.
Dann sinds Blüten hell und rein.
Deren Schönheit will nach außen fließen.
Endlich sinds die Früchte voll von Saft:
Geheimnis, Schönheit und des Lebens Kraft.

! O. B.
rgkoraueifichtlüH« AVitterung.

, Nach der Ausbreitung des Hochdrucks über Ostdeutschland
§ und Oberilalien wird bei uns wegen des Ausgleichs der
, Gegensätze die Lebhaftigkeit der Luftströmung Nachlassen und

wird bei heiterem und trockenem Wetter die Temperatur sich
I steigern, sodaß zwar nachts ziemlich kühle, nachmittags aber
j warme Temperatur eintreten wird.

j Bei ansteckende « Krankheiten ist eine vollkommene
! Desinfektion der Wäsche ebenso wichtig, wie deren Reinigung

selbst. Es wird deshalb unsere Leserinnen interessieren,
zu erfahren, daß das bekannte selbsttätige Waschmittel
Persil nicht nur ein hervorragendes Reinigungs--, sonder«
auch gleichzeitig ein wirksames Desinfektionsmittel ist. Nach
wissenschaftlichen Feststellungen wirkt Persil in gleicher Weise

! desinfizierend wie entsprechende Karbol- oder Sublimat»
i Lösungen und zwar schon bei den niedrigen Temperaturen
! von 30 bis 40°, d. h. bereits beim Waschen in handwarmer
! Lauge. Dies ist besonders wichtig bei der Reinigung von
! Wollsachen, die ja bekanntlich nicht gekocht werden dürfen.
' Die Reinigung bei Anwendung von Persil ist vollkommen,
, und es werden dabei gleichzeitig alle Krankheitskeime, ohne

jede Beschädigungder Wäsche, restlos beseitigt. Schon auS
diesem Grunde sollte Persil in keinem Haushalte fehlen.

Ans de«Emtültt
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C.  Meeh,

für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad«
in Neuenbürg.

Marga.
Noman von C. Crone.

l>8j . (Nachdruck verboten.)
Der Klang einer Glocke, die zum ersten Mal das

Zeichen für die nahende Tafclzeit gab, verschlang das leise
gesprochene„Nein" aus dem Munde der jungen Frau,
aber in dem strahlenden Blick der lichtbrannen Augen
lag eine Antwort, die auch ohne Worte beredt genug war.

Marga batte unterdessen mit einer wachsenden Un¬
ruhe gerungen.

Hatte sie zu eigenmächtig gehandelt?
Würde, was sie gewollt, gelingen? Fanny kam

nicht, wie sie versprochen hatte: ob das ein gutes
Leichen war?

Ach, die vielen Fragen und keine Antwort!
Jetzt das erste Läuten.
Das duftige Kleid wurde schnell übergeworfen.

Eine Blume in das weiche Blondhaar, und eine in dem
Gürtel befestigt.

Gottlob, auf Sonnenblick waren die Toiletten
keinen besonderen Vorschriften unterworfen.

Margas Finger bebten, daß sie kaum eine Nadel
feststecken konnte. Sie hatte jedoch die Jungfer fort¬
geschickt. Sie war zur Zeit nicht imstande, einen fremden,
teilnahmslosen Menschen um sich zu haben.

Es läutete zum zweiten Mal.
Fanny kam immer noch nicht.
Ach, möchte das heiligste Glück sich ihr doch zu

eigen gegeben haben, so voll und ganz, wie sie es für
die junge Frau erflehte!

Mit dem dritten Glockenschlag öffnete Marga die
Thür und trat in die Vorhalle.

Von der anderen Seite kamen Hannibal und Fanny
ihr, Arm in Arm, entgegen.

„Wissen Sie, Fräulein Marga, daß wir Sie hier
allein znrückznlassen gedenken?" begann er mit eiiwm
Blick auf seine Frau, der alle ihre Sorge zerstreute.
„Morgen sind wir zn Hause."

„Einen guten Entschluß kann man nie schnell genug
ansführen, Herr Baron", erwiderte Marga lächelnd.
„Selbstverständlich muß ich mich dann mit der Einsam¬
keit abfinden, so gut es geht."

Fanny hatte Marga aufmerksam angesehen.
Sie zog sie mit durch die Vorhalle.
„Singvögelchen, Du mußt Deine Züge besser in der

Gewalt haben, wenn Du etwas verbergen willst",
flüsterte die junge Frau leise, indem sie sich zu Marga
hinüberbcngte. „Ich glaube, Du fängst an, Dich mit
Jntrignen zu beschäftigen. Später sollst Du mir beichten."

Wäre Ihre Exzellenz, die Oberhofmeisterin, zugegen
gewesen, sie würde mit sichtlicher Entrüstung das glück¬
selige, klingende Lachen„respektlos" genannt haben, das
jetzt vor den weitgcöffneten Flügelthüren zum Speise¬
saal erklang.

Achtzehntes Kapitel.
Dragoner-Karl und Grauchen, ein kleiner,struppiger

Schimmel, mit kurzen, dicken Beinen und einem Fell,
das jeder Pflege spottete, waren in dem Dorf an der
Haide allbekannte Gestalten.

Der erstcre, als Waisenkind in der Gemeinde aus¬
gewachsen, machte in seinen jungen Jahren als Dragoner

einen Feldzug mit, aus dem er zwar mit einem Ehren¬
zeichen auf der Brust aber auch einem invaliden Körper
zurnckkehrte.

Mit dem Handwerk als Schmied, war es vorbei.
„Dragoner-Karl", wie er von da an hieß, ernährte

sich vom Besenbinden, eine Industrie, welche die meilen¬
weite Haide selbst vorschrieb. —Wo Grauchens Jugend
verstrichen war, wußte niemand.

Zigeuner, die einst ans der Ferne hergekommen
waren, hatten das kleine, magere Tier, das ihren An¬
forderungen an Arbeitskraft nicht entsprach, an die
Dorfbewohner verkauft.

Durch Pastor Biehlers Vermittelung war der
Schimmel mitsamt einem primitiven Wägelchen als
Geschenk in den Besitz des Invaliden übergegangen
und seitdem beförderten das unverdrossene Pferdchen
und sein allzeit fröhlicher Herr, nicht nur die Post,
sondern auch etwaige Aufträge aus der Stadt nach
dem entlegenen Heimatsdorf.

Gegen Sonnenglut und Winterkälte gleich un¬
empfindlich, sah man den Alten und sein Grauchen bei
jeglichem Wetter zweimal wöchentlich den langgewohnten
Weg durch Sand und Gestrüpp ziehen.

Zur Zeit strich ein naßkalter Oktobernebel über die
Haide.

Zn Wolken znsammeugeballt, kam er auf dem
Rücken eines klagenden Windes herangcschwebt, ver¬
dunkelte das Tageslicht und machte die Menschen frösteln.

Drang ab und zn die Sonne durch, so spiegelten
die bleichen Strahlen sich in den großen Tropfen, die
vom Ginster troffen und beleuchteten eine dumpfe Oede,
die über der Gegend lag, so weit das Auge reichte. (F.f^



Kmtliche Bekanntmachungen uni
K. Aöeramt Yeuenöürg. '

Auf die Bekanntmachungen derK. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel im Gewerbeblatt vom 11. ds. Mts. Nr. 15 betr.

1) Offenhaltung des Laudesgewerbemnseums und
der Bibliothek , ^

2)  Beginn « euer Unterrichtskurse an der K . Fach*
schule für Feinmechanik einfchl . Uhrmacherei
«nd Elektromechanik in Schwenningen a/N ., !

3) Beginn des nenen Schuljahrs 1914/13 an der
Stickschule in Wolsschlugen l

wird aufmerksam gemacht. j
Den 14. April 1914. Amtmann Gaiser.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Geuosseuschaftsregister , Band II Blatt 12, wurde

am 8. April 1914 bei dem
Darlehenskaffenverein Feldrennach , e. G. m. u. H.in Feldrennach,

unter der Nr. 10 folgendes eingetragen:
In der Generalversammlung vom 22. März 1914 wurde

an Stelle des ausscheidendcn Vereinsvorstehers Andreas
Jiick der

Kirchenpfleger Jakob Mauer in Feldrennach als
Vereinsvorsteherund

Friedrich Wacker, Schreiner in Feldrennach, als
Vorstandsmitglied

gewählt.
Den 9. April 1914. Amtsrichter Brauer.

Höfe«  a/E «z.

Stamm-u.Seighotzverklms.
Am Montag den 2V. April ds . Fs .,

vormittags 11 Uhr,
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Distr. Breuuerberg
Abt. Oberer Wartgrund, Gentbnersstein, Unterer Wartgrund,
Amerikanerwäldle; Distr. Hengstberg Abt. Hüttwald, Rißplatz,
Beckenackerteich, Ocschlinsgrund zum Verkauf:

Stammholz:
I.—V. Kl. 537 Stück mit 422,59 Fm. Tannen,
I.—V. „ 125 „ „ 194,30 „ Forchen,

VI. „ 184 „ „ 27,98 „ Tannen,
48 „ „ 24,34 „ Buchen,
3 4,74 .. Eichen;

Beigholz:
117 Rm. Tannen- l
55 „ Buchen- Anbruchholz.
12 „ Eichen- j

Den 14. April 1914.
Schultheiß Feldweg.

Wildbad , 15. April ^ 914.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir
die Mitteilung, daß unserl. Vater, Groß¬
vater, Onkel und Schwager

im Alter von 69 Jahren nach kurzem Leiden
heute mittag 6 Uhr sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Toussaint jr. zur „Sonne".

Meerdigrrng : Ireitag nachmittag 3 MHv.

Schömberg , 16. April 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der langen Krankheit und
dem. Hinscheiden unserer l. Großmutter
und Tante

Emilie Eitel Witwe
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bei den Ortsverbänden der Bauernvereine des
Bezirks sind

schöne Saatkartoffeln,
Professor Wohltmann,

zu haben. Preis ab Bahnhof Neuenbürg 2 .99 ^ Die
Vorstände bitten um gefällige Abnahme.

Der Bezirksvorstand König.

Sämtliche

Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preise«

die C. Meeh sche Buchhaudlg.

Höfen.

1- 3 weibliche
Versauen

zum Mattieren und Polieren
können sofort eintreten bei

Karl Roller.

Schwann.

Zit mW«
ein bereits noch neues

Pavillon,
zu neun Bienenvölkern passend.

Hermann Wankmüller.

Volksverein Neuenbürg.
Samstag  den 18 . April , abends 8 /2  Uhr,

findet im Lokal z. „Eintracht " (Keck) eine !

SW"öffentl. Versammlung"dW
statt, in welcher Hr. Laudtagsabgeordueter über,
das Thema !.̂ .  Bott und Staat j
sprechen wird. Hiem sind die Wähler aller Parteien höslichst
eingeladen. Freie Diskussion! §Der LinbLiuiLi'. s

Neuenbürg.

frühe und späte, sind zu ver¬
kaufen

; WildbaderstraßeNr. 385.
Conweiler.

kann sofort eintreten bei
Fr . Jack VI.

Vergebung von Sauarbeiten.^
Für den Neubau zweier Wohnhäuser in Büchenbronn

habe ich die
Grabarbeiten, Beton-, Maurer-, Zimmer-,

Gipser- und Flaschnerarbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Bureau bis Montag den
29 . April 1944 , abends 9 Uhr", zur gef. Einsicht auf¬
gelegt, woselbst auch die Offerte, zu oben genanntem Zeitpunkt,
abgegeben werden wollen. Zuschlagssrist3 Wochen.

WWn
ZlEcksripfsrö-

iSsrsckwsfslHeikT
voo verArasiu» L ksäekeuD

Ztück SVKoben  bell
Larl Naliler, Leikeaksbrik.

GetepHon 16. i

Neue Gesangbücher!
mit und ohne Noten !

str Private und Schüler
empfiehlt zu billigsten Preisen

6. Isteoli'seks kucliliancllung.
RchnmschmMk MchkN-ßtjnch.kür Gescklist8le,ite ^ ^ s /für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wird
rasch u. billig besorgt.

Ein anständiges, sauberes
Mädchen wird für einen mitt¬
leren Haushalt gesucht von

Frau Karl Scholl,
C. Meeh'sche Buchdruckerei. IPforzheim, Durlacherstraße 33.

Z Zu der Samstag den 18. i
E ds. Mts., abends8 '/- Uhr, in
I der „Eintracht" statifindeudeni
z Versammlung , in welcher
^ unser früherer Sekretär, Herr
z Land«agsabgeordne:er Fischer
^ sprechen wird, sind unsere Mst'-
E glieder mit dem Eisuch.n um
Hzahlreiches Ersch.inen hiemit
^ höfl. eingeladen.
^ Der Borstand.

^ Neuenbürg.
5 bis 6 tüchtige

! Maurer
können sofort eintreten bei

^ Gg . Haizman «.
! Neuenbürg.

! Alte Ziegel
i hat zu verkaufen
b Frau Girrbach Wtw.,
^ Wildbaderstraße.

emvf. die C. Meeh'sche Buchdr.

allerueueste Ausführung,
kaufen Sie billig nur bei

^Vilkolm Kw88, pforrkoim
Baumstraße 17.

Druck und Vertag der L. Meeh 'scheu Bvchdruckereid«8 vUMx -rg (Inhaber G. Conradt)  in Neuenaurg.r
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